
V orbereitung des Krieges, auf die Steigerung der 
chauvinistischen Verhetzung des Volkes eingestellt. 
Die D rohung gegen L itauen und die unverschäm te 
Hetze gegen die Sowjetunion zeigen das im periali­
stische Ziel dieser K riegspolitik. Der K rieg  w ird 
jedoch D eutschland in eine neue N iederlage hinein­
führen  und das deutsche Volk n u r noch tiefer in 
E lend und K nechtschaft hinabdrücken.“

Der K riegspolitik der H itlerreg ierung stellte die Kom ­
m unistische P a rte i ihre Friedenspolitik gegenüber, 
über die in den Beschlüssen von Brüssel gesagt wurde:

„Deutschland braucht Frieden und Zusam m enarbeit 
m it den anderen Völkern, es b rauch t vor allem eine 
V erständigung m it der Sowjetunion. H itlers Politik  
schafft dem deutschen Volk überall Feinde. Die Kas­
sengesetze der Kosenberg und Goebbels werden in 
der ganzen W elt als der M achthunger des deutschen 
Im perialism us verstanden, der die W elt beherrschen 
will.“
In  der E rkenntnis, daß die faschistische G ew altherr­

schaft n u r durch die breiteste Volksaktion beseitigt 
werden könne, schlug die Kom m unistische P a rte i den 
H itlergegnern  die E inheitsfront und V olksfront vor. 
In  den Beschlüssen der Brüsseler Konferenz w ird der 
Sozialdemokratischen P arte i als O rganisation ein E in ­
heitsabkommen vorgesehlagen und zugleich allen an ti­
faschistisch-dem okratischen K räften  der Vorschlag 
gemacht, sich in der Volksfront zum K am pfe fü r F r ie ­
den, F re iheit und Brot, fü r den Sturz der faschistischen 
H errschaft zusammenzuschließen. W enn also gegen­
w ärtig  gewisse Gegner der E inheit davon sprechen, 
daß die Kom m unisten erst nach dem Sturz der H itle r­
herrschaft fü r die E inigung der antifaschistisch-dem o­
kratischen K räfte  gekäm pft hätten, so zeigen der ta t­
sächliche K am pf der P arte iorganisation  und die Be­
schlüsse der Parte i, daß unsere P arte i w ährend der H it­
lerherrschaft alles tat, was in ihren K räften  stand, um  
eine breite antifaschistisch-dem okratische F ro n t zu
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